
VORSORGE 

Verbotene und riskante Pestizide im Urin 
Gesundheitstipp-Stichprobe mit 30 Frauen, Mannern und Kindern: Das Labor fand in den Proben bis zu 17 Schadstoffe 

Mit einer Urinanalyse lasst sich nachweisen, welche 

Schadstoffe der Kõrper aufgenommen hat. Die Resul­

tate der Stichprobe erschrecken: Alle Proben enthielten 

Pestizide wie Naphthalin oder Chlorpyrifos. Viele Gifte 
kon nen die Organe schiidigen oder Krebs verursachen. 

N aphthalin ist in der Schweiz 

verboten. Denn der 5toff 
aus Steinkohleteer steht im 

dringenden Verdacht. Krebs aus­
zulõsen. Hersteller verwendeten ihn 

früher als Weichmacher in Gummi­
dichrnngen von Gebauden und in 

Gummimatten oder als lnsektizid 
in 8ahnschwellen und Türbalken. 

In den letzten zwei Jahren wurden 

in der Schweiz mehrere Klas.senzim­

mer, in Ebikon LU sogar ein Schul­

haus geschlossen, weil zu viel Naph­
thalin in die Raumluft entwich. 

Jetzt zeigt die Stichprobe des Ge­
sundheitstipp: Naphthalin lasst sich 

im Urin von vielen Menschen nach­

weisen. Zwei Speziallahors unter­
suchten den Urin von 30 Frauen, 

Miinnern und Kindern auf Rück­
stiinde von rund 60 Pestiziden 

(siehe Kasten ~So testete der Gesund­
heitstipp», Seite 19). A1le Proben 

enthielten Rückstande, die von 
Naphtha1in oder Carbaryl stam­

men. Auch Carbaryl ist in der 

Schweiz verboten und steht im Ver­
dacht, Krebs auszulõsen. 

Im Urin der 30 Personen fanden 
sich auch andere in der Schweiz ver­

botene Pestizide. Dazu kommen 
Pestizide, die zwar zugelassen sind, 

aber laut EU oder Greenpeace im 
Verdacht stehen, Krebs, genetische 

Defekte oder bei liingerer Belasrnng 

Organschaden zu verursachen 
(sieheTabelle, Seiten 18/19). Einige 

der Stoffe kõnnen selbst ungebo-
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rene Kinder im Mutterleib scha­

digen. Viele Urinproben enthielten 
Rückstiinde von ganzen Pestizid­

cocktai1s: Bei einer 31-jiihrigen Frau 
aus Baden AG wies das Lahor 

17 Pestizide nach. Bei einem 3-jiih­
rigen Buben aus Zürich fanden sich 

11 Pestizide. 

((Extrem gefãhrliche 
Giftell 

A1le Urinproben enthielten zudem 

Rückstande von Chlorpyrifus. Der 
Stoff schiidigt bereits in geringen 

Mengen das Gehirn von Neugeho­
renen. Ptoduzenten setzen das ln­

sektizid etwa bei Zitrusftüchten ein. 

Bei einer Stichprobe fand det Ge­
sundheitstipp Chlorpyrifos auf 

Orangen von Grossverteilern 
(2/2020). Das Gifi: ist seit Februar 

in der EU verboten - in der Schweiz 
erst ab Juli, weil Hersteller wie der 

Agrokonzern Syngenta Beschwerde 
eingelegt hatten. Für Martin Forter 

von den Ârzten für Umweltschutz 

zeigt das Beispiel, ~dass man sich 
fragen muss, wie gut der Bund die 

Bevõlkerung vor Pestiziden schützb. 
Die Experten wiesen bei a1len 

Personen auch Rückstande des 
PAanzenschutzmittels Parathion 

und zweier ahnlicher Substanzen 
nach. Die Weltgesundheitsorgani­

sation srnft alle drei Stoffe als «ext­

rem gefihrliche Gifte» ein. 1homas 
Gõen, Professor und Chemiker am 

Institut fur Arbeits-, Sozia1- und 

Pestizideinsatz in der Landwirtschaft: Konsumenten nehmen die Gifte üb ers Essen, Trinkwasser und die Luft auf 

Umweltmedizin in Erlangen (D), 
hat die Proben Rir den Gesund­

heitstipp untersucht. Ihn wundert es 
nicht, dass verhotene und gefihr­

liche Pestizide wie Naphthalin und 
Parathion so verbreitet im Urin vor­
kommen: «Wir führen viele Lebens­

mittel aus Staaten ein, in denen die 
Bauern solche Substanzen immer 

noch anwenden dürfen. ~ Für Mar-

tin Forter ist kiar: ~ Verbotene Pesti­

zide gehõren nicht in den Urin.» Die 

Behõrden wollen importierte Pro­
dukte aus Nicht-EU-Li.ndern ver­

mehrt prüfun (Kasten rechts). 
Bei neun Urinproben - also bei 

fast jeder dritten Person - wies das 

Medizinische Lahor Bremen das 
umstrittene Glyphosat nach. Am 
starksten belastet war der 3-jiihrige 

Gesundhe itstipp Mai 2020 

Bub aus Zürich. Das Pestizid ist 
eines der weltweit am haufigsten 

eingesetzten Unkrautvernichter. 
Man findet es praktisch überall, wie 

ftühere Stichproben des Gesund­
heitstipp zeigten. Zum Beispiel: 

... in Hülsenfrüchten wie Linsen 

(4 von 15 Proben, 612012) 
... in Bier (12 von 30 Proben, 

412016) 

Gu undhe itstipp Mai 2020 

... in Kichererbsenhummus 
(112020). 

Wie schadlich Glyphosat ist, da­
rüber entzündete sich in den letzten 

Jahren eine heftige politische De­
batte. Die Weltgesundheitsorgani­

sation beurteilte Glyphosat Ende 

2015 a1s «wahrscheinlich krebserre­
gend» - andere Organisationen und 

Behõrden teilen diese Einschatzung 
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Bund verspricht, Lebensmittel 
stãrker ZU prüfen 

Der Gesundheitstipp hat die 

Bundesamter für Landwirt­

schaft und für Lebensmittel­

sicherheit mit den Ergeb­

nissen der Stichprobe kon­

frontiert. In Absprache schre i­

ben sie, der Nachweis von 

Pestizidrückstanden im Urin 

bedeute nicht, dass die Ge­

sundheit der 30 Personen 

gefahrdet sei. Spuren von 

versch iedenen Rückstanden 

im Urin sei en zu erwarten . 

Die Behõrden würden 
pflanzenschutzmittel nur 

dann zu lassen, wenn sie 
«keine Gesundheitsgefahr­

dung darstellen». Dies gelte 

auch für Glyphosat. Das Her­

bizid se i laut Stud ien ke in 

Krebsrisiko. Aus gesundheit­

licher Sicht bestehe damit 

kein Handlungsbedari. 

Zu den gefunden Rück­

standen verbotener Pestizide 
schre iben die Ãmter: «Im­

portierte Lebensmittel» aus 

Staaten ausserhalb der EU 

kõnnten Spuren dieser 

Pestizide entha lten . Die 

nicht. Dennoch sprach ein US­
Gericht dem 46-jahrigen Hauswart 

Dewayne Johnson vor zwei Jahren 
78 Millionen Dollar Schmen.ens­

geld zu, weil er glaubhaft machen 
konnte, dass er wegen Glyphosat an 

Krebs erkrankt war. In der Schweiz 

gehõrte das Gift laut der VerkaufS­
statistik von PAanzenschutzmitteln 

im Jahr 2018 zu den Rinf am meis-

Behõrden ha ben die Gefahr 

aber erkannt: Seit dem 1. Mai 

müssen sie Lebensmittel aus 

Nicht-EU-Landern verstarkt 

auf Pestizide prüfen. 

A llerdings: In der Schwe iz 

dari ein Lebensmittel nicht 

mehr als den Hõchstgehalt 

eines einzelnen Pestizids 

entha lten. Tatsache ist aber: 

Konsumenten essen und 

trinken viele Lebensmittel. So 

kommt taglich ein ganzer 

Pestizidcocktail im Kõrper zu­

sammen. Für diesen Cocktail 

gibt es keinen Hõchstwert­

obwoh l es Hinweise gibt, dass 

solche Stoffe ihre schad liche 

W irkung gegenseitig verstar­

ken kõnnen. Die Behõrden 

sagen trotzdem, die Konsu­

menten se ien «vor mõglichen 

negativen Auswirkungen von 

Pestiziden geschützt». 

Martin Forter von den 

Ãrzten für Umweltschutz 

bezweifelt das: Auch heute 
seien «für die menschliche 

Gesundheit problematische 

Pestizide auf dem Mark!». 

ten verwendeten Pestiziden. Die 
Schweizer Ârzte fur Umweltschutz 

fordern seit Jahren ein Verbot. 
Die Lahors wiesen zudem im 

Urin auch Mengen von Rück­
standen nach, die problematisch 

sein kõnnen. Mindestens jede dritte 

Person war mit einer oder mehreren 
der getesteten Substanzen massiv 

starker belastet als die Bevõlkerung 
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Die schãdlichsten Pestizide im Urin von 30 Frauen, Mãnnern und Kindern So testete der Gesundheitstipp 

Geschlecht, 
Alter, Wohnort 

Bio­
Ernãhrung 
,oe 
Urinprobe 

Gesamlzahl Chlorpyrifos2 Naphthalin 3 Parathion J 

Parathion­
methyl 3 
EPN J 

Permethrin J Oeltamethrin ( Glyphosat ( Captan ' Pirimiphos­
ethyl J 

Pirimiphos­
methyl J 

Fenitrothion J Furathiocarb J Fenthion 3 

Benfuracarb 3 Fenamiphos( 
Carbofuran 3 

Bifenthrin 2 
Cyhalothrin J 

Teflu1hrin ( 

Clothianidin J Pirimicarb ( Zwe i Labors analysierten 

im A uftrag des Gesund­

heitstipp den Morgen­

Urin von 30 Personen aus 

der Schweiz im Alter von 
3 bis 74 Jahren. Das Insti ­

tut für Arbeits-, Sozial­

und Umweltmedizin in 

Erl angen (O) prüfte die 

Proben auf Rückst ande 

von rund 60 Pestiziden. 

Oas Medizinische Labor 

Bremen untersuchte den 

Urin auf den Unkrautver­

nichter Glyphosat und 

dessen Abbauprodukt. 

Rund die Halfte der Test -

personen ass in der 
Woche vor der Urin­

abgabe konve nti onell 

produzierte Lebensmittel, 

di e andere Halfte vo r­

w iegend Bi o-Produk1e. 

Frau, 44, Haulerive NE J, 

Frau, 43, Igis GR Ja 

Mãdchen, 11, Weinfelden TG Nein 

Frau, 74, Fãllanden ZH 

Junge. 13, Glarus 

Mann, 39, Neuenburg 

Mann, 57, Pralleln Bl 

Frau, 32, Leytron VS 

Frau, 60, Walensladl SG 

Frau, 36, Bern 

Mann, 33, Linthal GL 

J, 

J, 

Nein 

J, 

J, 

Nein 

J, 

Nein 

Frau, 33, Villars-sur-Glâne FR Ja 

Frau, 58, Untersiggenthal AG Ja 

Frau, 37, Chur GR 

Mann, 43, Zürich 

Mann, 60, Trimbach SO 

Mann, 49, Lausanne VD 

Junge. 3, Zürich 

Frau, 34, Yverdon VO 

Junge, 11, Zürich 

Nein 

J, 

Nein 

Nein 

Nein 

J, 

J, 

Mann, 69, Schweizersholz TG Nein 

Frau, 28, Valbroye VD Nein 

Mann, 26, Valbroye VD 

Mann, 37, Lausanne VD 

Mann, 31, Bramois VS 

Frau, 41, 8t. Gallen 

Mann, 35, Sargans SG 

Mann, 47, Schaffhausen 

Mann, 63, Luzern 

Frau, 31, Baden AG 

Nein 

Nein 

J, 

Nein 

Nein 

Nein 

Nein 

Nein 

Pestizid- Chlorpyrifos- Carbaryl J 
rückstãnde methyl2 
im Urin t 
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• Nachgewieseo l Im Urin 'MJrdeo die Abbauprodukte (Metaboliten) von Pestiziden gemessen. Bei gleicher Anzahl Pestizidríickslãnde erfolgte die Reihenfolge nach Gesamtsumme der Ríickstãnde 2 In der EU Vl!rboten, in der Schweiz noch bis Ende Juni 2020 erlaubt 3 Verbotene Pestizide 
4 Zugelassene Pestizide, die aber laut der EU-Kommission undloder Greenpeace schwere Gesundheitsschãden verursachen kôonen 

im Durchschnin. Sei einer 41-jah­
rigen St. Gallerin fu nden sich über 
150 Mikrogramm Carbaryl pro Li­
ter Urin - das ist mehr als die ge­
samte Menge bei allen anderen Per­
sonen ZUSaJl1men. 

Ein 47-jmriger Schaffhauser 
han e besonders hohe Rückstande 
von gleich vier Pestiziden, darunter 
von Deltamethrin. Es kann laut 
Greenpeace das Hormonsystem von 

18 

Lebewesen storen und damit Fort­
pflanzung, Wachstum, Entwick­
lung oder Verha1ten beeintrachti­
gen. In der Schweiz ist das Insektizid 
immer noch zugelassen. 

Bei einem 11-jahrigen Jungen 
aus Zürich fu nd das Lahor auch 
Rückstiinde von Clothianidin und 
1hiamethoxam - und erst noch 
besonders viel davon. Clothianidin 
ist in der Schweiz und der EU 

verboten, 1hiaJl1ethoxam in der EU 
seit August 20 19. Schweizer Sauern 
dürren es noch bis Ende Juni dieses 
Jahres sprirzen. 

Auch wer aut Bio setzt, 
ist belastet 

Erschreckend: Auch diejenigen Per­
sonen, die sich vor der M essung 
eine Woche ausschliesslich von Bio­
Lebensmineln ernmrten, hatten 

Pestizidcocktails im Urin. Der 
ll -jahrige Junge verbrachte eine 
Woche bei seiner Grossmutter im 
landlichen Fãllanden ZH, bevor er 
die Urinprobe abgab. Don gab es 
strikte Sio- Kost. Trondem fand das 
Labor bei ihm elf Pestizide. 

Der Chemiker 1homas GOen 
sagt: ~ Konsumenten sind einer ext­

remen Vielzahl von Fremdsroffen 
ausgesetzt - nicht nur übers Essen, 

Gn undhe ilstipp Mai 2020 

sondern auch über die Umgebungs­
luft oder A1ltagsprod ukte.~ 

So übertragen Wind und Wasser 
die Spritzminel von konventionell 
bewirtschafteten Ã.ckern auf Sio­
Felder. Eine Studie der Uni Neuen­
burg zeigte im letzten Jahr: Auf 
93 Prozent der untersuchten Sio­
Ãcker im Mittelland waren Spuren 
von lnsektiziden nachweisbar. Pesti­
zide sickern auch ins Trinkwasser, 

Gu undhe ilstipp Mai 2020 

wie eine Stichprobe des ~ K-1ipp» 

aufdeckte: 13 von 30 Wasserproben 
waren belastet (~ K-Tipp» 112020). 
Pestizide gelangen zudem über 
Haut und Atmung in den Korper. 
a der in die Haare: Bei einer wei­
teren Stichprobe fu nd der «K-Tipp~ 

in der Haarprobe einer 77-jmrigen 
1hurgauerin zwei in der Landwin­
schaft verwendete Pilzgifte sowie 
Rückstande von Medikamenten Rir 

Oer menschliche Korper 

baut viele Pestizide rasch 

ab und scheide1 sie nach 

wenigen Stunden aus. Im 

Urin lassen sich oft nur 

noch deren Abbaupro­

duk1e nachwe isen. Bei 

einigen Rückstanden 

kommen auch mehrere 

Pestizide als ursprüngliche 

Substanz in Frage. 

Urinproben im Labar: Abbauprodukte von Pestiziden 

nachgewiesen 

Hühner (<< K-Tipp» 9/20 19). Die 
Frau ass zwar ausschliesslich Sio­
Produkte - doch ihr Haus befindet 
sich inminen von Ã.ckern. Und es 
steht neben einer Geflügelzucht. 

lmmerhin lasst sich mit Bio­
Kost die Pestizidbelastung senken. 
Fünf der .sechs am wenigsten be­
lasteten Personen hatten sich im 
Vorfeld biologisch ernmrt. Die Er­
gebnisse der Gesundheitstipp-Stich-

probe zeigen a1lerdings nur die 
Spirze des Eisbergs. Der Gesund­
heitstipp liess den Urin auf rund 
60 Pestizide untersuchen - in der 
EU-Datenbank gibt es aber über 
1400 solche Gifte. 1homas GOen 
geht daher davon aus, dass die 
30 Personen weitere Substanzen im 
Urin han en: ~ Die meisten Pestizide 
lassen sich darin noch nicht nach-
weisen . ~ 5abinr Rindlisbacha 
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